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R O L A N D  S C H U L T H E I S S

Einige ScMefofgerangen, die sich uns den bisherigen Ergebnissen 
der übeqnlifiiiig der Parteimitglieder und Inndidnleif ergeben

Das Zentralkomitee unserer Partei beschäftigte sich auf 
seiner fünften Tagung eingehend mit den bisherigen Ergeb­
nissen der Überprüfung unserer Parteimitglieder und Kan­
didaten. Die Ausführungen des Genossen Hermann Matern, 
die verschiedenen Diskussionsreden und das Schlußwort des 
Genossen Walter Ulbricht lassen trotz aller Schwächen und 
Fehler, die bisher bei der Überprüfung auf traten, eindeutig 
eine wichtige Schlußfolgerung zu: B e r e i t s  d i e  e r s t e n  
b e i d e n  M o n a t e  d e r  Ü b e r p r ü f u n g  z e i g e n  
e i n e  g e w a l t i g e  i d e o l o g i s c h e  u n d  o r g a n i ­
s a t o r i s c h e  F e s t i g u n g  u n s e r e r  P a r t e i ,  z e i ­
g e n  e i n e  E r h ö h u n g  i h r e r  S c h l a g k r a f t  u n d  
A k t i v i t ä t .

Diese Schlußfolgerung ergibt sich aus der Tatsache, daß 
die Überprüfung zahlreichen Mitgliedern und Kandidaten 
half, über die Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung, 
über ihre eigene Vergangenheit und über ihr Verhältnis zur 
Partei Klarheit zu gewinnen, die Hauptaufgaben der Partei 
zu erkennen und mit Hilfe von Selbstverpflichtungen ihre 
Parteiverbundenheit unter Beweis zu stellen.
Diese Schlußfolgerung ergibt sich weiter aus der Tatsache, 
daß die Überprüfung den Parteileitungen half, den Zustand 
und das Niveau ihrer Kader — und damit zugleich den Zu­
stand und das Niveau ihrer Parteiorganisation — kennen­
zulernen, neue wertvolle Kader zu finden, aber auch 
unfähige und selbstherrliche Kader zu beseitigen, Partei­
feinde, Karrieristen und moralisch unsaubere Elemente zu 
entlarven und aus unseren Reihen zu entfernen.

Diese Schlußfolgerung ergibt sich drittens aus der Tat­
sache, daß die Überprüfung den Parteileitungen half, die 
Fehler und Schwächen ihrer bisherigen Arbeit festzustellen 
und zu beseitigen, ihren Arbeitsstil zu verbessern und so 
die Überprüfung zur Qualifizierung ihrer Arbeitsweise aus­
zuwerten.

Zweifelsohne helfen diese Erfolge unsere Entwicklung 
zur Partei neuen Typus beschleunigen. Wir werden jedoch 
um so schneller auf diesem Wege vorankommen, je besser

und rascher wir es verstehen, die noch vorhandenen Schwä­
chen und Fehler in der Überprüfung zu beseitigen.

Das Zentralkomitee beschäftigte sich auf seiner 5. Tagung 
sehr ausführlich mit diesen Schwächen und Fehlern. Die 
Schlußfolgerungen, die sich aus den Beratungen ergaben, 
sind nicht nur für die Überprüfungskommissionen bedeu­
tungsvoll. Sie stellen zugleich den P a r t e i l e i t u n g e n  
wichtige Aufgaben und unterstreichen damit, daß die Über­
prüfung eine Angelegenheit der g e s a m t e n  Partei ist. 
Worin bestehen die wichtigsten dieser Schlußfolgerungen?

Die Überprüfung mehr als bisher 
ideologisch auswerten?

„In der Partei muß ein wirklicher ideologischer Kampf 
geführt werden, um die Fragen, die in der Mitgliedschaft 
oder in den Kreisen der Werktätigen nicht klar sind, so 
zu klären, daß das ideologische Niveau schneller gehoben 
wird.“

Aus dem Schlußwort des Genossen Walter Ulbricht 
auf der 5. ZK-Tagung.

Diese Forderung wurde bereits im Beschluß des Zentral­
komitees vom 26./27. Oktober 1950 gestellt. Sie ist jedoch bis­
her nur ungenügend verwirklicht worden. Zeigte sich das 
bereits bei der Art der V o r b e r e i t u n g  d e r  Ü b e r ­
p r ü f  u n g (indem sich die Parteileitungen sehr oft aut 
technisch-organisatorische Hinweise und Maßnahmen be­
schränkten) und bei der Ü b e r p r ü f u n g  s e l b s t ,  in­
dem zahlreiche Grundkommissionen unklare oder falsche 
Auffassungen der Mitglieder und Kandidaten unberich- 
tigt ließen, so macht sich diese Schwäche vor allem bei 
der A u s w e r t u n g  d e r  Ü b e r p r ü f u n g  bemerkbar. — 
Wie war es bisher?

Die Auswertung der Überprüfung in den verschiedenen 
Parteiorganisationen beschränkte sich oftmals darauf, die 
Ergebnisse der Überprüfung der einzelnen Genossinnen und 
Genossen bekanntzugeben und eventuell einige organisato­
rische Schlußfolgerungen zu ziehen. Die Auswertung wurde

tritt angestellt worden, stellte sieb heraus, 
daß die Ortsgruppe sich um diesen Ge­
nossen überhaupt nicht gekümmert hat.

Noch mehr Augenmerk den 
Grundorganisationen!

.Auch die Anleitung der unteren Partei­
organisationen durch die Kreis- und Lan­
desleitungen ist in vielen Fällen schlecht.

In der Anwendung von Kritik und 
Selbstkritik zeigen sich stark versöhn­
lerische Tendenzen. Anstatt unerbittlich bis 
zu den Wurzeln bestehender Fehler und 
Schwächen vorzustoßen, geben sich die 
Leitungen mit festgestellten Äußerlich­
keiten zufrieden. Die Arbeit ständig ver­
bessern, zu neuen, besseren Arbeits­
methoden kommen, heißt aber gerade, daß 
wir in der ganzen Partei mehr und mehr 
verstehen lernen, Kritik und Selbstkritik 
als scharfe Waffe im Klassenkampf zu 
gebrauchen, weil jede Selbstzufriedenheit 
zur Überheblichkeit führt. Überheblichkeit 
aber lähmt die Kraft der Partei.

Es gibt Erscheinungen, die sehr ernster 
Natur sind und die im Interesse einer 
guten Durchführung der Überprüfung 
schnellstens abgestellt werden müssen. 
Solch ein ernster Mangel besteht bei vielen 
Kommissionen darin, daß sie nicht ver­
stehen, entsprechend den konkreten Ver­
hältnissen die Hauptaufgaben, die gegen­
wärtig vor der Partei stehen, in den Mit­
telpunkt ihrer Überprüfungen zu stellen.

Die Hauptaufgaben unserer Partei sind 
gegenwärtig der Kampf um den Frieden,

der Kampf um die Einheit Deutschlands 
auf demokratischer Grundlage und die 
Durchführung und Erfüllung unseres 
Fünfjahrplanes. In den Mittelpunkt der 
Überprüfung müssen also diese Haupt­
aufgaben gestellt werden. Die Arbeit der 
Kommissionen muß immer konkret mit 
der Entwicklung Schritt halten. Neu auf­
tauchende Fragen müssen sofort in den 
Überprüfungen mit gestellt werden, um 
ein richtiges Verhältnis in der Erziehung 
der Parteimitgliedschaft und in den frei­
willigen Verpflichtungen zu erzielen.

Ideologische Fragen gründlich klären!
Die Beherrschung der Geschichte der 

Partei ist das wichtigste Mittel, die Wach­
samkeit zu sichern.

Die bisher erschienenen Artikel über 
parteifeindliche Gruppierungen sind nach 
meiner Meinung noch ungenügend. Manche 
Genossen schreiben diese Artikel zum Teil 
zu ihrer eigenen Rehabilitierung. Einige 
Artikel sind bereits als Antwort er­
schienen, und weitere müssen folgen, um 
die Frage bis zum Ende zu klären. Mir 
scheint, die Genossen gehen bei der kriti­
schen und selbstkritischen Stellungnahme 
nicht von den Positionen des Marxismus- 
Leninismus aus. Daraus ergibt sich die 
Schlußfolgerung, daß die Kommission den 
ideologischen Problemen mehr Beachtung 
schenken müssen als bisher. Natürlich 
können sie nicht alle Fragen beantworten 
und alle Probleme klären. Die eingesetzten 
Instrukteure sollten die aufgeworfenen

ideologischen Probleme feststellen und 
darüber berichten, damit in der Presse 
und im Erfahrungsaustausch über alle un­
klaren Fragen und falschen Auffassungen 
grundsätzlich Klarheit geschaffen werden 
kann.

Dann noch einige Zeichen von Sektierer­
tum in der Überprüfungsarbeit. Das 
äußert sich besonders in der Zurückver­
setzung von Arbeitern in den Kandidaten­
stand, in ihrer Streichung oder ihrem 
Ausschluß mit der Begründung mangeln­
der ideologischer Klarheit oder mangel­
hafter Aktivität. Solche Entscheidungen 
sind grundfalsch und äußerst schädlich. 
Mit solchen Fragen kann man auch keine 
Parteifeinde erkennen und entlarven. Was 
wir von unseren Mitgliedern und Kandi­
daten verlangen müssen, ist die unbe­
dingte Treue zur Partei, ist ihr Vertrauen 
zur Politik der Partei und ihre Bereit­
schaft, diese Politik zu vertreten und 
durchführen zu helfen.

Die Bündnispolitik in der Praxis 
durchführen!

In der Überprüfung zeigt sich, daß in 
der Anerkennung und der Durchführung 
der Bündnispolitik ein nicht kleiner 
Widerspruch in unserer Partei besteht. 
Sowohl bei den Grundkommissionen als 
auch bei den überprüften Mitgliedern und 
Kandidaten wurden falsche Einstellungen 
zu dieser Frage offenbar.

Ein paar Beispiele! Im Kreis Ruppin 
wurde eine Reihe von Arbeitern und


